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Der Anfall auf unſeren Kaiſer.
Der Anſchlag eines Geiſtesgeſtörten, dem unſer Kaiſer am

Mittwoch Abend bei der Fahrt vom Bremer Rathskeller nach
dem Bahnhof ausgeſetzt geweſen iſt, hat in allen Theilen der
Bevölkerung große Erregung hervorgerufen. Jn Berlin wurde
der Vorfall erſt in den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
Tages durch die Morgenzeitungen bekannt. Auf allen größeren
Plätzen, am Potsdamer Bahnhof, Unter den Linden, am An
halter Bahnhof u. ſ. w. bildeten ſich ſehr bald Menſchenhaufen,
die lebhaft das Vorgegangene beſprachen. Vor dem König-
lichen Schloſſe ſammelten ſich auch ſehr bald Menſchen an,
um Einzelheiten über den Vorfall zu vernehmen. Als dann
von Augenzeugen bekannt wurde, daß der Kaiſer mit verbundenem
Geſichte die Fahrt von Berlin und in dieſem Zuſtand, von ſeiner
Gemahlin begleitet, im Königlichen Schloſſe angelangt ſei, ſteigerte
ſich dieſe Erregung und machte ſich in Verwünſchungen gegen
den Attentäter Luft, obgleich man Einzelheiten über die Per
ſönlichkeit nicht wußte und obgleich nach Lage der Sache anzu
nehmen war, daß man es mit einem Geiſteskranken zu thun
habe, der ſich ſeiner That nicht bewußt ſei und für dieſe nicht
verantwortlich gemacht werden könnte.

Auch die Parlamente, der Reichstag und das Abgeordneten-
haus ſtanden unter dem Eindruck der Thatſache, daß Gottes
Hand Schwereres verhütet hat. Jm Reichstage gab der Präſi
dent Graf Balleſtrem ſogleich beim Beginn der Sitzung ſeiner
Empfindung über den Vorfall Ausdruck. Leider waren die Ab
geordneten nur in geringer Zahl erſchienen, was einigermaßen
verwundern muß, wenn man erwägt, daß die Abgeordneten
hätten wiſſen können, was im Reichstage bei Beginn der
Sitzung vorgehen werde. Die Sozialdemokraten haben das
anſcheinend ſehr wohl gewußt. Es erſchien nur der Abg.
Bebel vor Beginn der Sitzung im Saale, um ihn wieder zu
verlaſſen, als Präſident Graf Balleſtrem ſeine Anſprache be
gann, und betrat mit ſeinen Genoſſen den Saal wieder, nach
dem die Anſprache geſchloſſen war. Diejenigen, die immer
wieder in Verkennung der Verhältniſſe von einer zur ſozialen
Reformpartei u r Sozialdemokratie ſprechen, werdeneines Beſſeren belehrt ſein, wenn ſie jetzt eiſahren daß die

Sozialdemokratie ſich ſogar einem Akte rein menſchlicher Kund
gebung für unſeren Kaiſer entziehen.

Jm Abgeordnetenhauſe verlief dieſer Akt der Kundgebung
harmoniſcher. Jn warmen Worten gedachte Präſident von
Kröcher des Falles und des Umſtandes, daß unſer Kaiſer ge
nöthigt ſein werde, längere Zeit das Bett zu hüten. Es war
ein weihevoller Moment, als das Haus auf Aufforderung des
Präſidenten in ein dreimaliges Hoch auf unſeren Kaiſer und
König einſtimmte.
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Wie wir hören, befindet ſich der Kaiſer in der Behandlung
des Profeſſors von Bergmann, der die Wunde ſofort auf's
Sorgfältigſte gereinigt und den nöthigen Schutzverband an
gelegt hat. Profeſſor von Bergmann legt das Hauptgewicht
darauf, ein Wundfieber zu verhüten, und hofft, wenn ihm dies
gelingt, den Kaiſer wieder in acht Tagen herzuſtellen.

Der König von Württemberg ſandte auf die Nachricht
von der Gefahr, welcher der Kaiſer entgangen, ein Glückwunſch
telegramm an den Kaiſer. Aus Straßburgi. E. wird gemeldet:

Vor Eröffnung der geſtrigen Sitzung des Landes-
Ausſchuſſes theilte der Präſident mit, daß ſoeben die
Na hricht eines ruchloſen Anſchlags auf Se. Majeſtät den
Kaiſer hierher gelangt ſei. Der Präſident erſucht das Haus um Er
mächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Glückwunſch- Telegramm
ſenden zu dürfen anläßlich des glücklicher Weiſe mißlungenen An
ſchlages. Sämmtliche Abgeordnete ſtimmen bei.

Aus Königsberg i. Pr. kommt folgende Mittheilung:
Die Bürgerſchaft Königsbergs, die die kaiſerlichen

Majeſtäten am kommenden Sonntag hier zu ſehen hoffte und für
deren feſtlichen Empfang bereits große Vorbereitungen traf, iſt tief
ergriffen und entrüſtet über die gegen Se. Majeſtät gerichtete fluch
würdige That. Die nach und nach gemeldeten Einzelheiten, die von
den Zeitungen durch beſondere Ausgaben und durch Anſchlag
ſchnellſtens verbreitet wurden, bilden das allgemeine Geſprächsthema.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt die Einweihung
der Königin Luiſe-Gedächtnißkirche vorläufig
verſchoben

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt zu dem Attentat:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König iſt am Mittwoch bei der

Abreiſe von Bremen auf der Fahrt vom Rathhauſe nach dem Bahn
hofe einer ernſten Lebensgefahr ausgeſetzt geweſen. Der Menſch, deſſen
Hand gegen die geheiligte Perſon des Reichsoberhauptes ein Eiſenſtück
ſchleuderte, ſcheint nach den bisherigen mit epileptiſchen
Krankheitserſcheinungen behaftet zu ſein, unter deren Einfluß
er vielleicht auch bei der Vollbringung ſeiner finnloſen Unthat ge
bandelt hat. Aus dankerfülltem Herzen preiſen wir das gnädige
Geſchick, welches über dem theuren Leben des Kaiſers in einem
verhängnißvollen Augenblick waltete! Se. be
wahrte nach dem Anſchlag eine außerordentliche Ruhe und
verrieth durch kein Anzeichen die Schmerzen, die ſich bald nach dem
Wurf eingeſtellt haben müſſen. Erſt als auf dem Bahnhof ein
kleiner Junge rief: „der Kaiſer blutet ja!“ wurde die Aufmerkſamkeit
der Umgebung Sr. Majeſtät der bis dahin kein Wort über den

orfall verloren hatte, auf die Verwundung gelenkt. Während
der Rückfahrt nach Berlin unterſuchte der Leibarzt
Jlberg die Wunde und legte den erſten Verband
an. Der Blutverluſt war erheblich, auch der kaiſerliche Mantel
wies Spuren davon auf. Se. Majeſtät machte während der Fahrt
von Uelzen aus dem Reichskanzler Grafen von Bülow telegraphiſch
von dem Ereigniß und der Art der Mittheilung
mit dem Hinzufügen, er habe mäßige Schmerzen, fühle ſich aber
ſonſt wohl.

kanzler Grafen von ülow empfangen. Der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge wird der Kaiſer voraus-
fich tlich 14 Tage lang das Zimmer hüten
müſſen, die Verwundung iſt ziemlich nahe am
Auge, das deshalb jetzt geſchont werden muß.

Der Bürgermeiſter von Bremen, Schultz, traf geſtern
Nachmittag aus Bremen in Berlin ein und wurde alsbald vom
Reichskanzler Grafen von Bülow empfangen, um über die
Vorgänge am Mittwoch Abend bei der Abfahrt des Kaiſers
aus Bremen zu berichten. Jm Allerhöchſten Auftrage theilte
der Reichskanzler dem Bürgermeiſter Schultz mit, daß Seine
Majeſtät die freundlichſte Geſinnung für die
Bremer Bürgerſchaft bewahre und ſich hierin
durch die Unthat eines Einzelnen in keiner
Weiſe beirrenlaſſe.

„Boesmann's Telegr.-Bureau“ meldet aus Bremen aus beſter

Quelle, die geſtern ſtattgefundene Vernehmung
Weiland's habe den unzweifelhaften Eindruck
ergeben, daß er die That unter dem Einfluß ſeiner
geiſtigen Erkrankung vollbracht hat. Zunächſt
ſcheine erbliche Belaſtung vorhanden, da ſein Vater
ſeinen Angaben gemäß ein Saäufer, ſeine Schweſter
krampfkrank iſt und ſein Bruder einen ancormalen
Bruſtbau hat. Er will bei Tiſch manchmal Meſſer und Gabel
kurzer Hand nach rechts und links geworfen haben. Dieſe Angaben
haben ſich von der Bremer Polizei nicht als thatſächlich konſtatiren
laſſen, jedoch erklären Zeugen, welche ihn näher kennen, daß er ein
geiſtig beſchränkter Menſch ſei, der häufig an Epilepſie leide.
Bezüglich der That äußerte Weiland, er habe am Mittwoch
ſich nicht ordentlich gefühlt und ſtets einen Anfall befürchtet. Als er
nun mit der Menſchenmenge auf das Herannahen des Kaiſers ge
wartet habe ſei in ihm durch das Rauſchen des Teichmanns
Brunnens auf dem Domhof und durch das Stimmengewirr des
Publikums die Vorſtellung entſtanden, daß er wieder, wie
vor Jahren, als Schiffer auf ſeinem Schiffe fahre
er ſei dann immer erregter geworden und habe im
beginnenden Krampfe, im Wahne, er werfe ein Loth aus,
das Eiſen von ſich geſchleudert. Damit habe er das Bewußtſein ver
loren. Bei dieſen Ausſagen machte Weiland nicht
den Eindruck eines Simulanten, ſondern eines be
dauernswerthen Kranken. Das Eiſen mit dem Weiland
geworfen hat, iſt nach polizeilichen Angaben eine ſogenannte
Laſche von 21 Centimeter Länge, 5 Centimeter Breite
und 8 mm Dicke und einem Gewicht von 550 Gramm. Dasſelbe
war mit vier Schraubenlöchern verſehen und anſcheinend noch nicht
in Benutzung geweſen. Weiland behauptet, es auf dem Dom-
hof gefunden zu haben. Weiland iſt vorläufig im hieſigen Gerichts
gebäude internirt worden.

Bei dem geſtrigen Stapellauf des erſten Schulſchiffes des
Deutſchen Schulſchiffsvereins in Bremerhaven hielt,
wie „Boesmann's Telegraphiſches Bureau“ meldet, Prinz
Heinrich folgende Anſprache an die Verſammelten:

Mit Genehmigung der hohen Feſtverſammlung möchte ich in
drei Worten deſſen gedenken, der unſer Herz tief bewegt. Ich bin
in der glücklichen Lage, ſagen zu können, daß es Sr. Majeſtät
den Verhältniſſen nach gut geht. (Lebhaftes
Bravo) Eine Schon ung von s bis 14 Tagen wird
nöthig ſein, um Se. Majeſtät wiederherzuſtellen. Jch möchte
dem noch anknüpfen, daß ich glaube, mit Beſtimmtheit ſagen zu
können auf Grund meiner Kenntniß des Charakters und des
hohen Sinnes Sr. Majeſtät des Kaiſers, Se. Majeſtät wird
angeſichts der treuen Bremer nicht im Mindeſten auf den
Staat Bremen auch nur ein Gränchen fallen laſſen, was wider
ihn ſprechen würde. (Lautes Bravo!)

Hierauf vollzog Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Schwerin im Auftrage der Großherzogin von Oldenburg die
Taufe des Schiffes.

Der Jnſpekteur der 2. MarineJnſpektion, Kontre-Admiral
machte bei der geſtrigen Beſichtigung des

blöſungstransportes in Wilhelm shaven den
Offizieren und Mannſchaften Mittheilung von dem Attentat
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und verlas hierauf ein Tele
gramm des Kaiſers, in welchem Allerhöchſtderſelbe dem Trans

ort eine glückliche Reiſe wünſcht. Admiral v. Frantzius brachtePrann, indem er der Vorſehung dafür dankte, daß Se. Majfeſtät

vor einem Unglück bewahrt ſei, ein Hurrah auf den Kaiſer aus.
Die Kapelle ſpielte die Nationalhymne.

Allenthalben im Auslande hat die Meldung von dem
Attentat die größte Bewegung hervorgerufen. Was die
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt, wiederholen m. m. überein-
ſtimmend die führenden Blätter aller Nationen: Die ganze

eſittete Welt vereinige ſich mit der deutſchen Nation in demGefüble der Freude darüber, daß die That ohne ernſte Folgen

geblieben und die Urſache des Ereigniſſes lediglich in der
ſychiſchen Jrritation des Thäters zu ſuchen ſei. Dies Gefühl
er Freude werde überall auf das Wärmſte empfunden.

Der Kaiſer hat geſtern Pieig um 12 Uhr den Reichs Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. März.

u v der Budgetkommiſſion des Reichstages,
welche die Berathung des Kolonialetats faortſetzte, theilte
geſtern beim Etat für Südweſtafrika auf Anfrage Bebels
Kolonialdirektor Stübel mit: Prinz Proſper Arenberg
wurde wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Die Strafe wurde
zuerſt auf dem Gnadenwege zu 15 Jahren Zuchthaus und
demnächſt in 15 Jahre Gefängniß gemildert. Arenberg ver
büßt jetzt die Strafe in Hannover. Auf Anfrage Eickhoffs
erklärt Stübel, daß die Gefahr der Ninderpeſt ſehr herab
gemindert ſei und daß ein Burentreck nur in geringem Um
fange ſtattgefunden habe.

Die Reichstagskommiſſion für das Weingeſetz beſchloß geſtern,
die weitere Erörterung und Abſtimmung über Artikel 1, der den
Bundesrath ermächtigt, noch andere als im S 1 des gegenwärtigen Ge
ſetzes angegebene Stoffe zu bezeichnen, deren Zuſatz verboten wird,
aufzuſchieben bis zur Erledigung des S 4, in den ſie eingefügt werden
ſollen. Die Kommiſſion beſchäftigte ſich ſodann mit den Beſtim
mungen über Zulaſſung oder Verbot von Alkoholzuſatz. Die Er
örterung darüber wird heute noch fortgeſetzt.

Zur Metzer Biſchofsfrage iſt der „Germania“ aus Rom
die Mittheilung zugegangen, daß der Papſt zu wiederholten Malen
mit großer Entſchiedenheit ſeinen Willen kundgegeben habe, den von
der Regierung vorgeſchlagenen Zorn von Bul ach nicht zu ge
nehmigen und zwar aus Gründen, die „mit der Politik nichts zu
thun“ hätten. Ob die „Germania“ wohi viele Gläubige für dieſe
Mythe finden wird

Graf v. Mirbach iſt, wie die „Oſipr. Ztg.“ erfährt,
8 weit wieder hergeſtellt, daß er in den nächſten Tagen das

ett wird verlaſſen können; er bedarf jedoch noch für längere
Zeit vollſtändiger Schonung, und es iſt zweifelhaft, ob er an
den Herrenhausſitzung en in der zweiten Hälfte des März
wird theilnehmen können.

Perſonalnachrichten. Wie die „Voſſ. Zig. aus Roſtock
meldet, iſt der Profeſſor Julius Wiggers, ehemaliger Reichstags
abgeordneter, im Alter von 90 Jahren geſtorben. Geſtern früh iſt
in Berlin an einem Schlaganfall im 58. Jahre der Juſtizrath
Dr. Julian Gold ſchmidt, der Vorſitzende des Berliner Anwalt-
Vereins, der ſich auch als juriſtiſcher Schrifiſteller einen Namen
gemacht hat, geſtorben.

Eine Spionenaffäre wird aus Kiel gemeldet: Der
franzöſiſche Jngenieur Brinſchwitz ſoll an der Weſt
mündung des Nordoſtſeekanals, woſelbſt in neuerer Zeit Be
feſtigungen errichtet werden, Spionage betrieben haben. Aufden holſteiniſchen Bahnhöfen wird eifrig auf den Verdächtigen

gefahndet.

Normaletat der höheren Lehrer. Der Abg. Daub (nl.)
fet im Abgeordnetenhauſe zur zweiten e des Kultusetats
inſichtlich der Abänderung des Normaletats den Antrag eingebracht,

die Staatsregierung aufzufordern: 1. die Beſtimmungen in dem
Normaletat betreffend die Beſoldungen der Leiter und Lehrer
der höheren Unterrichtsanſtalten in 83 Nr. 5, vorletzter
Abſatz, dahin abzuändern, daß dieſer Abſatz lautet: „Die im
Univerſitäts, Schulaufſichts- oder Kirchendienſte im Jnlande oder
Auslande Zeit und derjenige ausländiſche Dienſt, welcher,
wenn er im Jnlande geleiſtet wäre, zur Anrechnung gelangen
würde, kann von dem Unterrichtsminiſter im Einverſtändniß mit dem
Finanzminiſter ganz oder zum Theil angerechnet werden. Die über
vier Jahre hinausgehende Hilfslehrerzeit iſt auf das Beſoldungs
dienſtalter anzurechnen, ſofern der Betreffende während dieſer Zeit
im öffentlichen Schuldienſte beſchäftigt geweſen iſt oder zur Verfügung
des ProvinzialSchulkollegiums geſtanden hat 2. im nächſtjährigen
Etat die Mittel bereit zu ſtellen, daß alle ſeit 1892 angeſtellten bezw.
vom Stellenetat in den Dienſtaltersetat übergegangenen,
durch Nichtanrechnung der über vier Jahre hinausgehenden Hilfs-
lehrerzeit benachtheiligten Oberlehrer alsbald in die ihnen nach Nr. 1
zukommende Altersklaſſe aufrücken.

Der Kanal- Kommiſſion ſind geſtern Nachweiſungen über die
Einnahmen, Ausgaben und Ueberſchüſſe der Staatsbahnen
und über die Abgabenſätze auf den verbeſſerten Flußläufen
zugegangen.

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Zwölf ländliche
Abgeordnete der Zweiten Kammer haben den dringlichen
Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen, im Bundes
rath für Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger
und der Zollkredite einzutreten.

Deutſcher Reichstag.
63. Sitzung vom 7. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Tirpitz.
Der Reichstag ſtand heute unter dem Eindruck der Kunde von

dem fluchwürdigen Anfall auf unſeren Kaiſer. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm der

Präſident Graf Balleſtrem das Wort zu folgender Kund
Fehuna: „Meine Herren Jch habe dem Hauſe die betrübende Mit
heilung zu machen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer durch ein Eiſenſtück,

welches ein noch nicht 20 Jahre altes Jndividuum gegen den kaiſer
lichen Wagen ſchleuderte, nicht unerheblich im Geſicht verletzt worden
iſt. Es ſcheint bis jetzt, daß durch Gottes gnädige Fügung die Ver
letzung keine gefährliche iſt, und daß unſer kaiſerlicher Herr, welcher
jedoch zur Zeit bettlögerig iſt, in nicht allzulanger Zeit wiederhergeſtellt
ſein wird. Jndem ich im Namen des Reichstages dem Abſcheu über
die unſelige That Ausdruck gebe verbinde ich damit den Dank
egen den gütigen Gott, welcher unſeren Kaiſer und das deutſche
aterland vor ſchwerem Unheil gnädig bewahrt hat und die Bitte

an Gott um baldige Wiederherſtellung des geliebten Monarchen
und um ferneren Schutz und Schirm ſeiner erhabenen Perſon. Sie
C ſich von den Plätzen erhoben um ſich meinen Worten und

efühlen anzuſchließen. Jch konſtatire das.“



Die Sozialdemokraien, voran Abg. Bebel, betraten erſt nach
die Akt den Saal.

Das Haus ging ſodann über zur zweiten Leſung des Etats
der Reichs- Marineverwaltung Beim Titel Gehalt des
Stagtsſekretärs nahm das Wort

Abg. Dr. Röficke-Kaiſerslautern (Bund der Landw.): Getegentlig der Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern habe

ich die Frage der Einfuhr fremder Proviantartikel
ür unſere Truppen zur Sprache gebracht, wurde jedoch damals an
en Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts verwieſen, weil nur

dieſer authentiſche Auskunft zu geben vermöge. Jch nehme daher
meine damalige Frage wieder auf und frage den Staatsſekretär des
ReichsMarineAmts, wie es bezüglich der Einfuhr n Proviant-
artikel bei der Marine zur Zeit gehalten wird. Bekanntlich haben
wir ein Fleiſchbeſchaugeſetz, und durch Ausführungsbeſtimmungen
vom 1. Oktober v. Js. iſt die Einfuhr von Büchſenfleiſch verboten
worden. Nun war aber ſeiner Zeit in der Preſſe die Mittheilung
verbreitet, daß das Reichs-MarineAmt ſich mit großen Vorräthen
von ausländiſchem Büchſenfleiſch verſorge. Es folgte darauf eine
Art Dementi in der „Rorddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ des
Jnhalts, die Lieſerungsverträge ſeien gekündigt worden, und es
würden neue Anſchaffungen von ausländiſchem n re nicht
mehr erfolgen. Deſſen ungeachtet theilte die „Allgemeine Fleiſcher
zeitung“ mit, daß größere Vorräthe von Büchſenfleiſch und Wurſt
in den Proviantämtern der Marine aufgeſpeichert ſeien, die
für lange Zeit den Bedarf decken könnten. Dieſen Mit-
theilungen gegenüber genügt das Dementi wohl nicht. Wenn
das Reich geſundheitsſchädliche Waaren von der Einfuhr aus
ſchließt, ſo würde es eine unzuläſſige Durchkreuzung der Ab-
ſichten des Geſetzgebers ſein, wenn eine Reichsverwaltung ſich
vorher mit ſolchen Mengen dieſes Fleiſches deckt, um das Geſetz
auf lange Zeit hinaus unwirkſam zu machen. Richtiger würde es
ſein, daß die Marine bei Zeiten ſich auf das Verbot einrichtet. Sie
mußte rechtzeitig die Verträge kündigen, ſodaß nicht mehr ſolche
Quantitäten von verbotenen Waaren hier eingeführt werden konnten.
Es iſt das Verfahren um ſo unbegreiflicher, als das Marineamt ſich
gerade nicht ſehr entgegenkommend zeigte den Verſuchen gegenüber,im Jnlande Konſervenfabriken zu errichten, die inländiſche Produtt

verwenden. Solche Fabriken können ihren Betrieb aber nur darauf
ſtützen, wenn ihnen Reichsheer und Marine auch Beſtellungen

eben. Unſere Erwerbsſtände haben ein Recht darauf, zu verlangen,
aß der Bedarf der Marine im Jnlande gedeckt wird. Es

wäre ein unhaltbarer Zuſtand, wenn wir die Laſten tragen
und das Ausland den Gewinn hat. Es beſteht
die Auffaſſung, daß die Reichsmarine auch heute noch unſeren
Proviant an Fleiſch vom Auslande bezieht. Jch möchte deshalb den
Staatsſekretär bitten, uns eine Statiſtik über die Verproviantirung
unſerer Marine vorzulegen, damit wir llar ſehen, wie weit thatſächlich
unſere Marine mit inländiſchen Produkten verproviantirt wird. (Leb-
hafter Beifall.)

Staatsſekretär v. Tirpitz: Noch vor Erlaß des Fleiſchöeſchau-
geſetzes ſind die Verträge mit amerikaniſchen Firmen gekündigt
worden. Bei der Expedition nach China kam es auf möglichſt ſchnelle
Verproviantirung an und es gelang uns nicht, hinreichende Mengen
deutſcher Konſerven zu erlangen. Das war jedoch ein Ausnahme-
zuſtand. Wir ſiehen der Errichtung hieſiger KonſervenBereitungs
anſtalten durchaus wohlwollend gegenüber, nur müſſen wir auf Her
ſtellung guter Konſerven ſehen.

Abpg. Bebel (Soj.) rügt es, daß der Flottenverein Geldbeiträge
für den wette an das Marineamt abführe und daß dieſes ſolche
annehme.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Einſtweilen iſt dieſe Angelegenheit
von ganz theoretiſcher Bedeutung, denn wenn auch der Flottenverein
für eine Auslandsflo!te ſammeln will, ſo hat er doch bis jetzt die
Gelder noch nicht befommen. Jm Uebrigen weiß ich nicht, falls uns
ein Kanonenboot geſchenkt wird, weshalb wir verpflichtet ſein ſollten,
dasſelbe abzulehnen. Dem Reichstag ginge die Sache doch nur dann
etwas an, wenn dem Reiche daraus Koſten entſtänden. Das iſt aber
nicht der Fall.

Abg. Vebel (Soz.) meint, daß auch nach Anſicht der Marine
verwaltung mit dem Fleiſchſchaugeſetz ein Geſetz geſchaffen iſt lediglich
unter falſchen Vorwänden, in Wirklichkeit aber, bloß um die
Konkurrenz ausländiſcher Konſerven zu beſeitigen.

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) erklärt dieſe Auffaſſung für
geradezu erſtaunlich. Dafür, daß der Bezug ausländiſcher Konſerven
prompt eingeſtellt ſei, ſage er dem Staatsſekretär Dank. Daß noch
vor Jnkrafttreten des Geſetzes Ankäufe ſolcher Konſerven erfolgt
ſeien, habe der Marineſekretär ſelbſt bereits hinreichend dadurch er
klärt, daß es ſich damals um einen gewiſſen Nothſtand gehandelt habe.

Bei den einmaligen Ausgaben hat die Kommiſſion von der
Forderung für das Linienſchiff „Wittelsbach“, dritte Rate,
2 4090 000 Mk. abgeſetzt.

Referent Müller Fulda (Ctr.) berichtet ausführlich über die
Verhandlungen in der Kommiſſion. Dieſe ſei zu der Ueberzeugung

gelangt, daß unſere Panzerplatten-Lieferanten
uns zu hohe Preiſe anrechneten. Wir müſſen 40 Mk.
pro Tonne mehr zahlen als Amerika. Die Kommiſſion ſchlage daher
auch eine Reſolution dahin vor der Reichskanzler wolle in Erwägung
ziehen, ob ſich nicht im Intereſſe der Erſparniß die Einrichtung
eines Panzerplatten Werkes auf Koſten des
Reiches empflehlt.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Meine Herren Ich habe Jhnen mit
zutheilen, daß die Firma Krupp uns angeboten hat, für den Fall
eines auf längere Zeit geſicherten Jahresbedarfs von 6000 Tons uns
den Panzerplattenpreis um 150 Mk. herabzuſetzen. Es iſt das jeden
falls ein ſolches Entgegenkommen der Firma, daß wir dadei wohl
nicht mehr ſo ſehr zu kurz kommen. Der Unterſchied zwiſchen dem
Preiſe, der uns bisher abgefordert worden iſt und dem Preiſe. den die
Vereinigten Staaten K. beträgt auch keineswegs 400 Mk., ſondern
loco Eſſen nur 220 Mk. (lautes Gelächter links und im Eentrum,
Rufe: nur 220 Mk. Jch habe auch die Hoffnung, daß bei weiteren
Verhandlungen der Preis uns noch weiter heradgeſetzt werden wird,
ſo daß die Platten ſich hoffentlich in Zukunft für uns nicht höher
ſtellen werden als für Amerika. Wenn Krupp uns früher ſo hobe
Preiſe adforderte, ſo hat das hauptſächlich gelegen an der Unſicherbeit
in Bezug auf den Umfang der Beſtellungen. Bei den außerordentlich
hoben Koſten des Werkes bedurfte dasſelbe auch einer außerordentlich
bohen Amortiſation. Dieſer Grund fällt ja nun jetzt angeſichts der
Beſchlüſſe des Hauſes vom Vorjahre fort.

Damit ſchließt die Debatte.
Referent Abg. Müller-Fulda (C.) führt aus, daß uns

r ven der Firma ganz außergewöhnlich
hohe Preiſe im Vergleich zumal zu Amerika abge
nommen worden ſeien. Angeſichts ſolcher Ausbeutung habe
das alle Veranlaſſung, ſich zu wehren durch Errichtung eines
eigenen Panzerplattenwerkes, wie es ja auch ſonſt eigene Wertſtätten
für militäriſchen Bedarf und für den beſitze.

Hierauf wird der Titel mit dem von der Kommiſſion bean
tragten Abſtrich von 2 400000 Mk. genehmigt und ſodann mit
allen Stimmen n diejenige des Abg v. Kardorff die
von der Kommiſſion beantragte Reſolution an
genommen.

Damit iſt der Marine-Ektat erledigt. Morgen 1 Uhr Unfall
fürſorgegeſetz für Militärbeamte, ſowie mehrere kleine Vorlagen.Saluß 3 Uhr.

Preußiſcher Laudtag:
Abgeordnetenhaus.

4433. Sitzung vom 7. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Siudt, Dr. v. Miquel.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel

Höhere Lehranſtalten fortgeſest.
Miniſter Studt giebt Aufſchluß über die in die Wege geleitete

Schnlreform, die durch den vorjährigen Allerhöchſten Erlaß
angeregt iſt. Die Unterrichtsverwaltung hat ſich ſtreng an dieſen
Erlaß gehalten. Wir haben uns gefragt, in welchem Umfange die
einzelnen Berufszweige Spezialkenntniſſe erfordern und auf welchem
Wege der Nachweis der erforderlichen Spezialkenntniſſe zu erlangen

iſt. Man wird nalürlich von der Unkerrichtsverwaltung
nicht verlangen können, daß fie zu all den grundlegenden
Fragen, die der Erlaß derührt, bis heute ſchon endgiltig Stellung genommen hat. Sie iſt jedenfalls bemüht, die
Angelegenheit nach Möglichkeit zu fördern. Nach dem Erlaß
ſollen die Eigenarien jeder Anſtalt beſonders berückſichtigt werden.
So ſoll für die Gymnaſien eine Verſtärkung der lateiniſchen Unter
richtsſtunden zuläſſig ſein, desglei ben für die Realgymnaſien. Daß
den Gymnaſien dabei doch die Möglitkeit geboten iſt, z. B. auch
den engliſchen Unterricht mehr als bisher zu pflegen, ſei nur neben
bei erwähnt. Dann ſind Verbeſſerungen im Unterricht vorgeſehen,
die zweifellos ſegensreich wirken werden. Es ſoll mehr als bisber
nach dem Grundſatz verfahren werden non multa, wultum. Die
Abſchlußprüfung bei der Verſetzung nach Oberſekunda iſt abgeſchafft
worden. Damit iſt einem Wunſche vieler Schulmänner Rechnung

etragen. Die Frankfurter Schulpläne ſollen in zweckentſprechender
eiſe fortgeführt und noch auf dreitere Grundlage geſtellt werden.

So gedenkt die Unterrichtsverwaltung die 1893 eingeleitele Schul
reform weiterzuführen. (Beifall.)

Sodann nimmt das Wort
Präſident v. Kröcher, um dem Hauſe folgende Mittheilung

zu machen
Wie mir der Herr Miniſterpräſident eben mittheilt, iſt

Se Majeſtät der Kaiſer und König geſtern in Bremen durch ein
eiſernes Jnſtrument, das von einem unreifen Buben geworſen wurde,
am Geficht verletzt worden. Se. Mafeſtät haben eine, wenn auch
nicht erhebliche, ſo doch eine derartige Verletzung erlitten, daß Aller-
höchſt dieſelben einige Tage werden zu Bett liegen müſſen und die
Wunde hat genäht werden müſſen. (Bewegung.) Jch weiß, daß
Sie alle die gleiche Abicheu über die fluchwürdige That empfinden
wie ich und bitte Sie, dem Ausdruck zu geben dadurch, daß wir29 Se. Majeſtät der Kaiſer und König lebe

och!
Die Anweſenden ſtimmen unter großer Bewegung dreimal in

den Ruf ein.
Der Präſident v. Kröcher ſchlägt ſodann unter lebhafter Zu

s des Hauſes vor, die Sitzung auf 125 Uhr zu ver
agen.Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird die Debalte über die

Schulreform fortgeſetzt. F
Abg. Dr. Goebel (Etr.) erklärt ſeine Zuſtimmung zu den Aus

führungen des Miniſters.
Abg. Dr. Beumer (natl.): Jch bitte, das humaniſtiſche Gym-naſtum ſinen urſprünglichen Zweck wiederzugeben. Nach der heutigen

Erklärung des Miniſters wiſſen wir ungefähr, was geplant iſt das
war aus den verworrenen Reden der Kommiſſare in der Kommiſſton
nicht zu entnehmen. Jm Namen meiner politiſchen Freunde muß ich
daher das Bedauern ausſprechen, daß uns über die Berechtigung und
die Lehrpläne nicht mehr geboten wird, als uns bisher zu Ohren ge
kommen iſt. Daß die Gleichberechtigung der drei hohen
Schularten nur für die philoſophiſche Fakultät aus
geſprochen worden iſt, das entſpricht nitt im Entfernteſten den Er
wartungen, die der Erlaß des Kaiſers rege gemacht hat. Es wird
geſagt, die drei höheren Schularten ſollen als gleichwerthig anzuſehen
ſein. Meine Freunde ſtellen die hamaniſtiſche Bildung ſehr hoch und
gerade desbalb verlangen ſie, daß mon das humaniſtiſche Gymnaſium
in ſeiner Eigenart beiäßt und nicht mit neuen Lehrſtoffen bepackt,
die nicht in ſeinen Lehrplan paſſen. Keine Aenderung, ſondern
Ruhe ihut uns Noth! Ruhe! (GBeifall.) Am deſten wäre es, auf
die Lehrpläne von 1882 zurückzugehen. Nun wird die Gleichbe
rechtigung der drei Anſtalten ausgeſprochen. Die Gleichwerthigkeit
hängt noch ſehr in der Luft! (Zuſtimmung.) Jch glaube,
eine Anſtalt, über der geſchrieben ſteht: „Hier wird
nur Siameſiſch gelehrt,“ würde auch voll ſein. Daß
der Nachweis der nachzuholenden Sprachkenntniſſe in das Staats-
examen verlegt wird, damit ſind wir einverſtanden. Jch bin der
Anſicht, daß ein Realſchüler ein ganz vorzüglicher Theologe werden
kann weshalb ſoll er nicht ein ebenſo guter Mediziner werden
können (Zuſtimmung.) Jch meine ſogar, die Realabiturienten
find in Folge der größeren Vorkenntniſſe in Naturwiſſenſchaften
und Chemie zum mediziniſchen Studium beſſer vorgedildet,
als die humaniſtiſchen! (Beifall.) Es wird keine Vermehrung
des akademiſchen Proletariats eintreten. (Beifall.) Die
bumaniſtiſchen Gymnaſien ſind es, die viel ſolcher Studirenden
liefern, die beſſer für ein Handwerk oder ven Kaufmannsſtand
paſſen würden. (Zuſtimmung.) Jch reſumire mich dabin: Die
Gleichwerthigkeit der Bildung der drei Schularten bedingt die Gleich
berechtigung. Des humaniſtiſche Gymnaſium muß auf Grund der
Lehrpläne von 1882 erhalten bleiben. Die Gleichberechtigung muß
auf alle Fakultäten ausgedehnt werden. Nachprüfungen haden nicht
ſtattzufinden. Die Prüfung über die allgemeine Bildung hat nur
im Stantsexamen ſtattzufinden. Dann wird ſich, ſo hoffe ich, dieſe
Reform als ein Segen für die künftigen Generationen unſeres Volkes
erweiſen. (Lebhafter Beifall.)

Aba. Dr. Kropatſ et (konſ.): Die Zuſammenſetzung der
letzten Schulkonferenz war nicht ganz zweckentſprechend, weil man
Elemente zuzog, die dem Lehrerſtand fernſtanden, in der Meinung,
daß ſie ſich gerade beſonders gut zur Beurtheilung der Frage eigneten.
Ich ſchätze die humaniſtiſche Bildung ſehr hoch und warne davor,
die Anforderungen für die Vorbildung zum philoſophiſchen Studium
herabzuſetzen. Das würde allmählich zu einer Auflöſurg der
Gymnafien in Realſchulen führen. Hat man aber die Gieichwerthig
keit aller drei Schu arten anerkannt, dann muß man auch folge
richtig die Gleichberechtigung ausſprechen und alle Abiturienten
zu allen Fakultäten zulaſſen. Die Juriſten ſind ſchon lange
der Anſicht, daß das Latciniſche und Griechiſche für ſie
nicht nothwendig ſei, wenn ſte nur im Strafrecht
ihren Mann ſtellten. Solche Juriſten bilden aber eine be-
e Kategorie, und in ähnlicher Weiſe dürften ſich die Ver-
ältniſſe bei den Medizinern geſtalten. Ob das wünſchenswerth iſt,

überall zwei Kategorien zu haben, das iſt eine andere Frage. Eine
Verminderung des Andranges zur humaniſtiſchen Vorbildung wird
nicht eintreten. Die ſogenannten modernen Wiſſenſchaften vor
Allem das Engliſche, müſſen hinter den Zielen der humaniſtiſchen
Bildung zurückſtehen. Aber gerade diejenigen die immer über die
Ueberbürdung der Schule klagen, ſind am eheſten bereit,
ſie mit allen möglichen Disziplinen zu bepacken, deren
Kenntniß angenehm und nützlich iſt. Es iſt nicht das
Ziel der Schule, den Schülern Alles zu lehren,
ſondern ihn zur Aufnahme weiterer Bildungs-
elemente zu befähigen. Jm vorigen Jahre iſt der Miniſter
kräftig für die Gleichberechtigung zum Studium aller Fakultäten
eingetreten, in dieſem Jahre wird er nur die philoſophiſche Fakultät
preisgeben. Ich din kein Freund der vielen Examina, aver ob
die Prüfung über die nöthigen Kenntniſſe im Lateiniſchen
und Griechiſchen in das Staatsexamen zu verlegen iſt,
muß ich doch bezweifeln. Es ſpricht Vieles gegen dieſen
Gedanken, der bei ſeinem Auftanchen mit ſo großem Beifall be
grüßt worden iſt. Die Zahl der Pflichtſtunden für den Lehrer iſt
zu groß. Man weiß S nicht, was es für eine Arbeitsleiſtung für
einen gewiſſenhaften Lehrer iſt, täglich vier Stunden zu geben.
Bei kleinen Klaſſen iſt das nicht zu viel, wohl aber bei großen
Klaſſen, die ſehr viel Arbeit erfordern. Ich möchte zum Schluß vor
z großem J r warnen, man beunruhigt nur die Schule

amit. Aber ich verlange in einigen Jahren eine neue Konferenz,
um die Reſultale dieſer Reform zu prüfen, ſelbſt auf die Gefahr
ges ich zu dieſer Konferenz nicht zugezogen werde. Beifall
rechts.

Abg. Gamp (frkſ.) äußert ſich zuſtimmend zu den Plänen des
Miniſters. Die Folgen der Reform können wir freilich noch nicht
vorausſehen. Empfehlenswerth ſei, da, wo das Gymnaſium überwiegt,
realiſtiſche Anſtalten zu gründen und uümgekehrt.

Adg. Schall (konſ.) führt aus, die klaſſiſchen Studien ſeien die
Grundlage, auf der die deutſche Bildung erwachſen ſei.

Ein Kommiſſfar erwidert, die Beſorgniß, daß die Jdeale
nach der Schulreform nicht m gepflegt werden würden, ſei uu
begründet. Darauf wird die Weiterberathung vertagt auf Freitag
11 Uhr. Schluß 41 Uhr.

Nur in der Kapkolonie hört man

Der Krieg in Südafrika
Es iſt kein Zweifel daß auf dem ſüdafrikaniſchen Krieg

ſchauplatze ſeit einigen Tagen ein auffälliger Stillſtand
der Operationen eingetreten iſt. Von einer weiteren
Verfolgung De Wets, der ſich nunmehr wieder im ſüdlichen

in voller Sicherheit befindet, verlautet garnichts
mehr General French, der das ſüdöſtliche Transvaal zu
„ſäubern“ hatte, ſcheint mit ſeinen „erbeuteten“ Geſchützen
Patronengürteln, Rindern, Hammeln, Karren uſw. in ruhige
Standquartiere zurückgekehrt zu ſein und auf ſeinen Lorbeeren
auszuruhen; Lord Methuen, der im ſüdweſtlichen Transvagl
das Kommando e „vor ſich hertreibt“, hat ſeit ſeinem
„Sieg“ bei Hartebeeſtfontein, nachdem er ſich auf Klerkdorp
zurückzog, nichts mehr von ſich hören laſſen; die Expeditiongegen Kiekerobnrg in Nordtransvaal, die ſa Anfang
März angekündigt wurde, läßt noch immer auf ſich warten

hin und wieder
Schüſſe knallen. Vor einigen Tagen haben, wie berichtet, die
Buren das Städtchen Pearſton (ca. 150 Kilometer
nördlich von Port Elizabeth) beſetzt, aber am Tage
darauf, jedenfalls unter Mitnahme der vorhandenen
Munition und Lebensmittel, wieder geräumt. Geſtern
kam aus Kapſtadt die Meldung, daß 300 Buren
die etwas weſtlich von Pearſton liegende Stadt Aberdeen
angriffen, jedoch nach vierſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen
wurden. Außerdem theilt man noch mit, daß nach einer
Meldung Kitcheners Delarey am Mittwoch Lichtenburg
angegriffen habe. Zwei Offiziere ſeien getödtet worden, Ver
ſtärkungen ſeien unterwegs die Beſatzung beſtehe aus 500 Mann
mit zwei Geſchützen,. Endlich iſt bei Biojespoort auf einen
Bahnzug von buriſchen MalanſaSchützen geſchoſſen und in
ßentersdorp von den Engländern ein buriſches Geſchütz er

obert, ein anderes aus der Erde gegraben worden. Das
ſind die ganzen jüngſten „Kriegsberichte“, lauter Bagatellen,
wie man ſieht.

Die Gründe dieſes Stillſtandes der Operationen dürften
vielleicht einerſeits in einer gewiſſen Erſchöpfung der engliſchen
Truppen zu ſuchen ſein, denn die wilden Hetzjagden hinterDe Wet, Hertzog, Botha uſw. her haben jedenfalls die Mann

ſchaften, ſowie insbeſondere die Pferde bedeutend mitgenommen;
andererſeits aber treten die Gerüchte von Friedens-
ver handlungen immer beſtimmter auf. Zum Beiſpiel
meldet heute ein Telegramm aus Pretoria:

Pretoriag, 5. März. Hier herrſcht einehoffnungsvolle
Stimmung vor bezüglich der Wahrſcheinlichkeit, daß die
Feindſeligkeiten bald beendigt werden. Man er-
wartet, daß die Buren die Initiative ergreifen werden, um Friedens
bedingungen zu erlangen.

Johannesburg, 5. März. Die Handelskam mer
hielt geſtern eine Sitzung ab, bei welcher ungefähr ein Drittel der
Mitglieder anweſend war. Es wurde eine Kommiſſion gewäßlt,
weiche ſich zu Milner begeben und die Nothwendigkeit hervor
heben ſol, daß er ſämmtlichen britiſchen Kaufleuten und Handwerkern
geſtatte, zurückzu“-hren, damit der Handel wieder auflebe.

Sollte wirrich das ſtolze England ſich genöthigt ſehen,
mit den Buren, deren bedingungsloſe Unterwerfung ſo oft als
einziger Weg zur Beendigung des Krieges verkündet wurde, in
Unterhandlungen einzutreten

China.
Großbritanniens Antwort an China betreffend das

Mandſchurei-Abkom men räth, wie geſtern ſchon kurz
gemeldet, China, die Natifikation des Abkommens
hinauszuſchieben, bis die anderen Mächte befragt ſeien.
Die Vereinigten Staaten haben den Kommiſſar Nockhill an
gewieſen, ſich mit den Vertretern der übrigen Mächte in Peking
zu berathen. Rußland behauptet, daß die Mand-
ſchurei China zurückgegeben worden ſei; in
deſſen iſt Obrigkeit und Verwaltungs-
aufſicht ruſſiſch und nicht chineſiſch.

Dem Londoner „Daily Expreß“ zufolge wurde in Shanghai
eine Depeſche der ruſſiſchen Regierung an China veröffentlicht,
die beſagt, daß China und Rußland ſeit über 200 Jahren gute Nachbarn
geweſen ſeicn, daß in China niemals Wirren gezherrſcht
hätten, bis jene entſtanden, die durch Miſſionare
verurſacht worden ſeien. Dieſe Miſſtonare ſeien aus allen
Ländern gekommen, ausgenommen Rußland, deſſen Prieſter nie-
mals verſucht hätten, den Chineſen ihren Glauben aufzudrängen.
Rußland verſpreche, China beizuſtehen und dieſem Uebel zu ſteuern
Zur gehörigen Zeit würde es die Mandſchurei zurückerſtatten.
Li ſandte dieſe Depeſche allen Mandarinen, um ſie günſtig für
Rußland zu ſtimmen.

Sollte ſich dieſe Meldung bewahrheiten, ſo wäre ſie nicht
nur das Tollſte, was an Unrichtigkeiten und Entſtellungen über
die chineſiſchen Wirren in die Welt geſetzt worden iſt, ſondern
ſie involvirte auch eine direkte Aufhetzung der Chineſen gegen
die Kulturbeſtrebungen der chriſtlichen Nationen. Die ruſſiſche
Regierung würde ſich mit einer derartigen Veröffentlichung
direkt auf die Seite der Boxer ſtellen. Glücklicherweiſe giebt
es keine verlogenere Preſſe als die engliſche; und auch die
neueſte Senſationsmeldung des „Daily Expreß“ wird hoffentlich
vollſtändig unbegründet ſein.

Weiter wird aus London gemeldet:
London, 7. März. Die Zeitung „Morning Poſt“ berichtet

aus Peking, daſelbſt ſei eine Verfügung verbffentlicht worden, die
anordnet, daß alle Verfügungen, die zwiſchen Juni und Auguſt
vorigen Jahres erlaſſen worden ſeien, an den Hof geſandt werden
ſollen, damit ſie dort auf ihre Echtheit geprüft werden. Der
Kaiſer habe zweifellos die Abſicht, einige falſch
zu erklären, obwohl ſie mit Genehmigung der
Kaiſerine Wittwe erlaſſen worden ſind.

c

Nachdem LiHung Tſchang dem Grafen Walderſee
mit Vorſchlägen ſür die Einſtellung der Feindſeligkeiten ſelbſt
entgegengekommen iſt, ſcheint ſich die Lage in der Pro
vinz Tſchili zuſehends zu beſſern. Feld marſchall
Graf Walderſee beabſichtigt Mitte dieſes Monats
Tſingtau zu beſuchen. Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf
fünf Tage berechnet, die Abreiſe nach erfolgt am
14. ds. Mts. Der Konſul Zimmermann kehrte nach drei
tägigem Aufenthalt in Peking nach Tientſin zurück.

Graf Walderſee meldet aus Peking vom Miitwoch:
Die Kompagnie Knörzer des 3. Regiments ſtieß am 5. d. M. ſüd

weſtlich von Mantſchang auf 400 Mann ſcheindar abgedrängter chineſiſcher
Truppen, die nach kurzem Gefecht unter Verluſt von 50 Todten undzwei Fabnen völli ethrene wurden. Von Tientſin iſt am 3. d. M.

unter Rittmeiſter Fritſche ein kleines Detachement auf Thſang, am
5. d. M. unter Oberſtleutnant Arnſtedt ein Detachement von drei
Kompagnien, einem Zug Reiter, einer Batterie und einem Zug
n a Dung-tſing entſandt worden, um das Räuberweſen zu
unterdr n.„Laffans Bureau“ berichtet, wie ſich die „Magdeb. Zig.“mittheilen läßt, aus Peking van 6. Hün
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deutſche Streitmacht von 1000 Mann marſchirte geſtern
on Fouping, das 70 Meilen weſtlich gelegen iſt.
Die Expedition, die über den Antzeling-Paß marſchirt, bezweckt, die
jaiſerlichen Truppen zu zü tigen, weil ſie letzten Sonntag unweit
Antzeling vier deutſche oldaten getödtet haben. Es ſei
deadſichtigt, die chineſiſchen Truppen aus Sbanſi zu vertreiben

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Peking, den 7. d. Mts.
gemeldet:der einen Brand, der in einem Tempel des Sommeral res ſtattgefunden hatte und irrt hümlicher Weiſe
talien iſſchen Soldaten zugeſchrieben wurde, werden folgende

Einzelheiten bekannt: Die Befehlshaber der engliſchen und der
ſalieniſchen Truppenabtheilungen gaben ihre Einwilligung
dazu, daß Soldaten anderer Nationalität mit ihren Offizieren den
Sommervpalaſt veſuchen. Durch einen unglücklichen Zufall verurſachten
dieſe Soldaten hierbei einen Brand in einer ehemaligen kleinen
Pagode der Schaden beſchränkte ſich auf einige Holztheile. Nachdem
ſalieniſche Truppen zur Hilfe herbeigeeilt waren, wurde das Feuer
gelöſcht.

La

Telegramme
London, 8. März Die von dem Unter- Staatsſekretär

Cranborne geſtern im Unterhauſe erwähnte Depeſche des eng
ſchen Botſchafters in Petersburg iſt dem Unterhauſe zu
gegangen Die Depeſche giebt im Wefentlichen die Unter
handlungen des engliſchen Botſchafters mit Graf Lamsdorff
über das die Mandſchurei betreffende ruſſiſch chineſiſche Ab
lommen wieder. Graf Lamsdorff erklärt ſich mit der Ver-
öffentlichung der Depeſche einverſtanden, da ſie genaue Be-
richte über ſeine Aeußerungen bringt. Es ſei unwahr, daß
Kußland Bedingungen abgeſchloſſen habe, die neue Rechte
oder thatſächliche Aenderungen beanſpruchen. Der Kaiſer
von Rußland habe nicht die Abſicht, von ſeinen öffentlichen
Zuſicherungen abzugehen. Die Mandſchurei werde
an Chinazurückgegeben werden ſowie die Um-
ſtände es geſtatten. Rußland ſei in der Mandſchurei in der-
ſelben Lage, wie die Verbündeten in Peking bezüglich der
Feſtſetzung eines Zeitpunktes für die Räumung.

Aus Nah nnd Fern
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat der „Kiel. Zig.“

zufolge der Geſellſchaft Seemannshaus für Unter
offiziere und Mannſchaften der Kaiſerlichen
Marine eine abermalize Zuwendung von 1000 Mark
üderſenden laſſen und dieſe Summe für die Häuſer in Kiel und
Tſingtau beſtimmt. Die Eröffnung des Seemannshauſes in
Tſingtau und der Baubeginn für das Seemannshaus in Wilhelms-
haven ſind noch für dieſes Jahr in Ausſicht genommen.

Nach Oſtaſien! Der Dampfer „Andaluſia“ mit dem
Ablöſungstransport hat geſtern um 2 Uhr Nachmittags
unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung von Wilhelmshaven
aus die Reiſe nach Oſtaſten angetreten. Der neue
Gouverneur des Kiautſchaugebietes, Kapitän z. See Truppel,
halte die Mannſchaften vorher einer Beſichtigung unterzogen.

Das erſte Schulſchiſf des Deutſchen Schulſchiff
vereins iſt geſtern Nachmittag auf der Werft von Tecklenborg vom
Stapelgelaufen. Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Schwerin taufte das Schiff auf den Namen „Großherzogin Eliſabeth“.
Aus Anlaß des Stapellaufes fand auf dem Lloyddampfer „Großer
Kurfürſt“ ein Feſteſſen zu 290 Gedecken ſtatt. Bürgermeiſter
Gröning-Bremen brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus,
Admiral Köſter auf den Protektor des Deutſchen Schulſchiffsvereins,
den Großherzog von Oldenburg, Senator Buff auf den Schulſchiffs
verein, Profeſſor Schilling-Bremen auf die-Großherzogin von Olden
burg, veg Adolf Friedrich von Mecklenburg auf Tecklenborgs
Werft. lückwunſchtelegramme gingen ein vom Großherzog und
der Großherzogin von Oldenburg, den Staatsſekretären von Tirpitz
und von Poſadowsky und vom Admiral Thomſen.

Vom jungen holländiſchen Herrſcherpaar. Die Königin,
Prinz Heinrich, die Königin-Mutter und der Herzog-Regent von
Diecklenvurg beſuchten geſtern im ſtädtiſchen Muſeum zu Amſterdam
die indiſche Ausſtellung, die voriges Jahr auf der Pariſer Welt
ausſtellung war. Die Ausſtellung iſt gegenwärtig durch Sammlungen
anderer Muſeen bereichert. Die Königin wird ſich Abends zu der
Galavorſteilung nach dem Konzertſaal begeben. Geſtern wurden
im königlichen Schloſſe Abordnungen empfangen, die
Geſchenke überbrachteeonn. Die in Moskau lebenden
Holländer überreichten eine Mappe mit Photographien aus
Rußland, insbeſondere von Moskau, ſowie eine ſilberne, zur
Darreichung von Salz und Brot beſtimmte Schüſſel. Die aus
Südafrika ausgewieſenen Holländer überreichten eine Huldigungs-
adreſſe. Eine Abordnung überbrachte das Nationalgeſchenk der
Niederländer, ein Diadem, zwei Armſpongen und ein Hals
geſchmeide aus Diamanten und Saphiren, Alles Amſterdamer Arbeit.
Die Stadt Amſterdam überreichte als Angebinde ſilbernes Tafel
geräth. Die Eiſen bahngeſellſchaften ſchenkten einen voll
ſtändigen, für die königliche Familie beſtimmten Eiſenbahnzug.
Zahlreiche Vereine aus dem ganzen Lande und den Kolonien,
das Heer und die Marine, ſowie die Bürgergarden haben
ebenfalls Geſchenke geſandt.

Zur Konitzer Mordſache iſt wieder eine Verhaftung zu
melden. Bei dem Berliner Polizeipräſidium war früher ein Agent
Namens Schiller beſchäftigt. Dieſer ging als die Konitzer
Angelegenheit alle Welt zu beſchäftigen anſing nach Konitz. Seit-
dem wurde er in dieſer Sache oft genannt, zuletzt noch im Prozeß
d S Lewy, wo er als Zeuge bekundete im Auftrage eines

eerrn Bamberg thätig geweſen zu ſein. Geſtern Morgen wurde
chiller auf Erſuchen der Konitzer Staatsanwaltſchaft we 8 en An
iftung und Verleitung zum Meineid in Berlin ver

aftet und von der Kriminalpolizei in das Unterſuchungsgefängniß
nach Moabit gebracht.

Ueber den Eiſenbahnunnfall vor der Station Duisburg
theilt die dortige tgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion mit, daß Ver
lezungen von l nicht vorgekommen find,daß der Vetrieb nicht geſtört und daß auch kein Materialſchaden
entſtanden iſt.

Schweres Erubennuglück. Aus Gelſenkirchen,
7. März, wird gemeldet: Auf dem Schacht 3 der in der Gemeinde
Bismarck gelegenen Zeche „Konſolidation“ ereignete ſich Nachmittags
eine Exploſton ſchlagender Wetter, wobei 20 Bergleute verunglückt ſind.

Nach weiteren Meldungen ſind bei dem Unglück 20 Bergleute
verunglückt, von denen zehn todt d e theils ſchwer,
theils weniger ſchwer verletzt ſind. Man hofft, daß
hiermit die Zahl der Verunglückten erſchöpft iſt. Bis 7 Ühr waren
fünf Todte und acht Schwerverletzte herausgeſchafft. Da der Stapel

iſt, iſt es vorläufig nicht möglich, an die Uebrigen heran
mmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Leipzig,7. März. (ArbeitsloſenDemonſtration.)

Heute Vormittag hielten die Arbeitskoſen Leipzigs und
deſſen Umgebung abermals eine Verſammlung ab, die aber unter
erheblichem Tumult der polizeilichen A uflöſun g verſiel,
da trotz mehrfacher Wortentziehungen die Redner, unter ihnen auch
die bekannte Genoſſin Zietz aus Hamburg, ſich in r
Angriffen gegen Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin der kürzlich eine
Deputation von Arbeitsloſen aus ſehr vernünftigen Gründen nicht
empfangen hatte, ſowie e die ſtädtiſchen Behörden
ren Eine zur Verkeſung gebrachte gegen denadtrath gerichtete Reſolution konnte daher nicht mehr

ur Abſtimmung gelangen. Nunmehr zog etwa die Hälfteer 2000 Perſonen umfaſſenden, vom e Gewerkſchaftskartell
veranſtaltelen Verſammlung von Plagwitz aus in ungeordnetem
Zuge nach dem Jnnern der Stadt mit der Loſung, nach
dem Markt zu marſchiren und vor dem Nathhauſe eine
Demonſtration in Scene zu ſetzen. Hieran wurden ſie
indeß von einem ſtarken Polizeiaufgebot gehindert. Von allen
Seiten, vom Auguſtusplatz, Königsplatz und den übrigen einmündenden

7 aus drangen ſie gegen den Marktplatz vor, 277 aber überall
den Weg verſperrt. Zu ernſten Zuſammenſtößen kam es nicht, doch
machten die Demonſtranten ihrem Un muth durch erbitterte Jnvektiven
gegen die Schutzmannſchaft und Rufe nach Arbeit und Brot
Luft. Auch mußten einzelne Verhaftungen vorgenommen werden.
Schließlich zerſtreute ſich die Menge und eine Anzahl zog es vor, ſich
unter das auf dem Königsplatz die Regimentsmuſik anbörende
Publikum zu miſchen. Daß die Roth der Arbeitloſen nicht ſo ſchreiend
ſein kann, wie ſie mit Hilfe ſozialdemokratiſcher Agitation dargeſiellt
wird, geht ſchon daraus hervor, daß die Landwirthſchaft noch immer
vergeblich nach Arbeitskräften ruft.

Dresden, 7. März. (Die Löbtauer Familien
trag ödie) hat noch ein weiteres Opfer gefordert. Auch das
vierte Kind des Arbeiters Kunte iſt ſeinen ſchweren Verletzungen,
die ihm vom Vater durch Hammerſchläge zugefügt wurden, erlegen,
ſo daß nunmehr die ſämmtlichen Angehörigen des Kunte ge-
ſtorben ſind.

Jlmenau, 6. März. (Jum Bürgermeiſter) bieſiger
Stadt wurde Bürgermeiſter Bleymüller in Steinbach-Hallenberg
mit ſehr großer Mehrheit gewählt.

Rudolſtadt, 7. März. (Der Lanvdta nahm die Vor
lage betreffend Errichtung einer Handels kammer für das

Fürſtenthum an. ßRnudolſtadt, 6. März. (Thronerbe.) Die bereits ge
meldele Geburt eines Sohnes des Prinzen Sizio von Schwarzburg
Rudolſtadt iſt ſowohl für Rudolſtadt als auch für Sondershaufen
von großer Bedeutung. Jn beiden Fürſtenthümern beſteht die Pri-
mogenitur mit gegenſeltiger Succeſſſon. Der Fürſt von Schwarz
burgSondershaufen hat keine Kinder ſein einziger Bruder iſt un
vermählt. Fürſt Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt iſt ebenfalls
kinderlos und der Thronerbe, Prinz Sizzo von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, der mit der Prinzeß Riexandra von Anhalt vermählt iſt, hatte
bisher nur Töchter.

Meiningen, 7. März. (Der Landtag) genehmigte die
Vorlage über die land wirthſchaftliche Fachſchule und
bewilligte 72 000 Mk. für den Realſchulbau in Sonneberg.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 7. März. (Schwurgericht.) In ver

heutigen Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage wider die
21 Jahre alte unverehbelichte Hermine Dammhahn aus Leipzig,
die dveſchuldigt iſt, ihr 4 Jahr altes Kind vorſättzlich un d
mit Ueberlegung getödtet zu haben. Die Angeklagte wurde
nicht des vollen deten, ſondern nur des verſuchten Mordes
für ſchuldig befunden und zu ſechs Jahren Zuchthaus und fünf
P Chrverluſt verurtheilt. Wir kommen auf die Verhandlungen
zurück.

Wetter- Ausſichten anf Erund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sounnabend, 9. März Meiſt froſtig, wolkig mit Sonnen
ſchein, Niederſchläge, windig.

Senntag, 10. März Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge
ſtarke Winde, Sturmwarnung.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null),

Faß uSaale.
J 7. März 3,228. März 3,18 0,04]rotha 4,64 4,56 0,08Klsieben 6 März 5,18 7. März 5,02 0,16
*Calbe, Obp. 2,80 2,92 0,12do. Untp. 4,16 4,28 0,12nftrut.Straußfurt 6. März [7. März 3,40)

Moldau.
Budweis März 0,47 6. März 270 e 0,04
Prag 2,32 1,70 0,62Havel
*Brandendurg 6 März 7. März
Oberpegel 2,20 t 2,15 0,05ünterpegel 116 120) (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,62 1,53 0,09Unterpegel 0.99 1,00 0,01*Havelberg 2,58 e 2,78] 0,20Slbe
Pardubig 5. März 1,15 März 1,62 0,47Brandeis

VWielnik 1,12 m 1.70 0,58Leitmerig 1,90 1,76 0,14]ußig z 2,43 r 2,95) I 0,52Dresden 6. März T 1,10 7. März 1,52 0,42
Torgau 2,20 3,70 1,50Wittenberg 3,86 t 3,62 0,24Roßlau 2,25 3,89 1,64*Baroy 3,40 4,40 1,00Magdeburg 2.90 3,46 0,56*Tangermünde 3,75 3,76 0,01*Wittenderge 3,02 e 3,17) 0,15Lenzen 1,72 3,00 1,28Dömitz 0,94 t 2,10 1,16*Lauenburg s 1,16 2,00 0,84

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, ſagt die
hydrographiſche Landesanſtalt zu Prag für Sonnabend einen
Höchſtſtand der Elbe in Torgau von 4,6 mm a. P. voraus.
Durch die in dieſen Tagen vor ſich gegangenen Eis-
bewegungen ſind die Wafſerſtände ſehr unregelmäßig beein-
flußt, ſodaß der Verlauf der Fluthwelle unterhalb Torgau
ſich nur ſehr unſicher voher beſtimmen läßt. Es können
etwa folgende Höchſtſt än de erwartet werden: Witten
berg 4,10 m, Roßlau 4,2 m, Aken 4,8 w, Barby
4,6 w, Schönebeck 4,77 m, Magdeburg A,1 m,
Tangermünde 4,5 w, Sandau 4,7m, Witten-
berge 4,3 m.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. London, 7. März. Wie die „Times“ aus Buenos
Aires meldet, bat die argentiniſche Geſandtſchaft in London tele
graphiſchen Auftrag erhalten, der Firma Barinag die nöthigen
Gelder für den am 1. April fälligen Dienſt der Bonds auszu
händigen, welche im Austauſch für die auswärtige Schuld der Provinz

Buenos Aires ausgegeben worden ſind.

Tages-Markktberichte.
Berlin, 7. März Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

guter märkiſcher 156,00 157,00 ab Bahn.
144,00 144,50 A. ab Bahn.

t n. Rozgen, guter märk.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte

131,00--141,00 ſchwere do. 146,00 154,09 ruſſ. 134,00 bis
137,00 G. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb.,
mittel 145,00 148,00 gering 142 09--144,00

pomm. preuß., voſenſcher und ſchlef.
Mais, amerik,

Mixed 123,50--124,00 Erbſen, inländ. und ruff. Fulterwaare
Weizenmehl 00 loko 19,40

Weizenkleie, grohe 9,90 bis
146,00 160,00
mehl 0 und 1 loko 18,30 19,60
10,25 feine 9,60 9,90
Mittagsbörſe: Weizen,

18,30 19,60 Rüböl, März 54,30 C. Br.,

22,50 A. Roggen-

Roggenkleie 9,90 10,15
ai 159,75 160,25 A. Juli 161,75 bis

162,00 Roggen, märk. 143,50 A. ab Vahn, Mat 142,75 bis
143,50 143,25 Juni 142,75 143,00 Juli 142,25--142,75
bis 142,50 Hafer, märk., meckl. und vomm. fein 148,00 158,00
Mark, märkiſcher, mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
144,00--147,00 gering 141,00--143,00 Mais, amerik. Mixed
123,00 123,50 A. frei Wagen, Mai 107,00 106,75 Juli
106,50 Weizenmehl 00 19,40 --22,50 C Roggenmehl 0 und

54,20 53,90
Spiritus 44,20 frei Haus.bis 54,00 Oktober 48,30 Br.

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,25 Juli
162,00 eptember 162,75 Roggen Mai 143,25 Juli
142,50 September 142,00 c. Hafer Mai 137,50 Juli
135,75 Mais März 109,00 Mai 106,75 Juli 196,50Wiark. Mehl Mai 18,70 Juli 18,80 c Rüböl Mai 54,10 Ac,
Oktober 48,30
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
7. März 1901.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155--157 135- 140 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 151--153 134 153 132--155 130 156
RNeumari 156 141-147 144- 152 145 152Lauſitz 148 152 132--146 140--145 146 156
Magdeburg 147--153 145--148 159 181 145 153Altmark 142--148 138 144 140 145 143--147
Merſeburg öftl, Mulde 145--156 147 152 150--160 145 155

do. weſtl. d. Mulde 147 160 147 151 150 190 145 152
Erfurt 150 155 150 155 160--185 138--142Stettin (Bezirk) 150--152 130--138 132--155 125 140
Danzig 149 157 129 137--138 129 130
Elbing c 2 124 132Königsberg i. Pr. 143 150 1253 Snfterdurg 125 S 120reslau 138 155 139 145 134--152 131136
Frankenſtein 153--160 143 148 135--148 124 132
Militſch 150 156 141 148 140 142 132 138
Poſen 144--154 132 138 137--147 131 136
Bromberg 162- 154 134 135 SKrotoſchin 150 iss 135 131Kiel 147-- 152 135--138 142- 145 148 151
Marne 147--148 140 141 132--133 140 141
Hadersleben 150 156 130 132 130 135 128

144-- 155 139 150 140--180 126--160Hannover Süd
150 158 135 145 140do. Elbe, Weſer

do. Weſt 144--145 133 138 S 128 133Münſterland 153--166 142 150 152--160 134 140
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--165 140 148 135--136 140 148
Sauerland 154 142 150 2 140 146Paderbornerland 150- 1528 133 141 142
Kaſſel 155 t55 2 135d) Noch privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 144 S 150Stettin 152 138 155 138Königsberg i. Pr. 150 125 sBreslau 156 145 152 136Poſen 154 137 147 136Hannover 152 144 148Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 7. März. Preiſe
für 100 netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,75 Kaiſer
Auszug „00 A. eizenmehl 22,00 23,00 do. 0
20,00 21,00 Roggenmehl 0 22,25--23,00 do. O/I 21,25 bis
22,00 Futtermehl 14,50 Roggenkleie 11,00 11,25
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, d. Schlachtgewichi.

Rufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. g. d. 8, d. kauft vorkaurft

34 Ninder, S edavon 2 Ochſen, e 31 7 29 3 S6 Färſen, 32 2 30 2 289 e 6 S30 Küdhe, 29 2 27 7 25 e 20 S6 Sullen e 29 e 27 a S69 Kälber, 44 e 39 e 36 69 s4 Hammel, Schafe, e 27 7 adavon Lämmex, e 7 7 2 S a109 Schweine davon 7 S s h c 161 8169 Landſchweine, 2 60 68 S b 161 8Ungariſche. S S S S S S SSeſammt-Auftrieb dieſer Woche 607 Pinder (7 Ochſen, 6 Färſen, 39 Kühe, 15 Bulen),
97 Kalser, 54 Schafe, 272 Schweine (272 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 490 Schlachithiere.

Waarene und Prodnktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 7. März. Weizen ruhig, bolſteiniſcher loco 154
bis 160. Laplata 135 138. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig.
MärzApril-Abladung 108--110, do. loco 110 112, mecklenburgiſcher
140--150. Mais ruhig, 1062, Laplata 84. Hafer ſtetig. Gerſte
rubig.

Wien, 7. März. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7.81 Br.,
er MaiJuni 7,90 Gd., 7,91 Br. Roggen per Frühjahr 7,76 Gd.,
„77 Br., per MaiJuni 7,71 Gd., 7,72 Br. Mais ver MaiJuni

5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer per Frühjahr 6,60 Gd., 6,61 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 7. März. Weizen loco höher, do. per April 7,57 Gd.,
7,58 Br., do. per Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. Reggen per April
7,37 Gd., 7,38 Br., do. per Oktober 6,67 Gd., 7,69 Br. Hafer rer
April 6,25 Gd., 6,26 Br. Mais per Mai 1901 5,22 Gd., 5,23 BVr.,
do. per Juli 5,31 Gd., 5,33 Br.

Paris, 7. März. Anfangsbericht. Weizen matt, ver März
18,85, per April 19,05, per MaiJuni 19,45, ver Moi- Auguſt 19,75.

Roggen ruhig, per März 14,65, per Mai- Auguſt 14,90.
Paris, 7. März. (Schlußbericht.) Weizen beh., per März

18,95, per April 19,15, per MaiJuni 19,60, ver Mai- Auguſt 19,90.
Roggen ruhig, ver März 14,65, per Mai- Auguſt 14,75.

Antwerpen, 7. März. Weizen behauptet Roggen ſteigend.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 7. März. Weizen auf Termine geſchäſtslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ruhig, per
März 128, per Mai 129.

London, 7. März. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
e NeweYork, 7. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 80 ver März 79, per Mai 79x, ver Juli 79, ver SeptemberMais ver März per Mai 45/,, per Juli 45. Mehl
2,75, Getreidefracht I.

Chicago, 7. März.
Mai 75.

Jucker.
Hamburg, 7. März. Schlußbericht. Räüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

(Telegr.) Weizen ver März 73, per
tais per Mai 40,.



burg ver März 9,128, ver Apri v,Id, ver Mai 9,224, per Auguſt
9,45, ver Oktober 9,05, ver Dezember 9,02. Ruhig.

London, 7. März. 964 Proz. Javazucker loco 11/, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 9 sh. d. Käufer ſtetig.

Hamburg, 7. März.
Hamburg, 6. März.

ODelſaaten. Dele.
Kölun, 7. März. Räböl loco 62,00, Mai 59,50.

Räbsöl ruhig, loco 56,00.
Schmalz. Amerik. Steam 381 Mk.,

Kafſee. do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial 404 Mk., do. do. Umſatz 14000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ball
Hamburg, 7. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Cbamoerlain, Roe u. Co. 394 Mk. do. do. Choice Grocerv 324 Mk.,

Santos März 32,75, Mai 33,75, September 34,50, Dezember 35,00. div. Marken 38 39 Mk.

Fettwaaren.

Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 7. März. Baumwolle. Willig. Upland midd

ling loco 46* Pfg.
Liverpool, 7. März. (SchlußBericht) Baumwoll

en,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Werte Reg Varis, Mann. (Schlus Bericht Nübdt, fallend, März der i e hauſes r rer Karſaprn
a 9 2/ 2 J rHamvurg, 7. März. (Schlußbericht.) Kaſfee. Nur für Good 61,00, Avril 5900, Mai Auguſt 55.25, Sept. Der 5475. Maiguni 4 Verk.-Preis, Oktober 42 Verk.-Preig,

average Santos, März 33,00 G., Mai 33,75 G., September 34,75 G., New-Yort, 7. März. (Telegramm.)
Dezember 35,25 G. Behauptet. ſteam 7,82, do. Rohe und Brothers 7,95.

Schmalz Weſtern Funiguli 457 Vert.-Preis, Dkt.-Nov. 429 Käuferpreig
Juli-Aug. 486/ Käuferpreis,

3 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.rer n eugte St d d Acnoffäſtitte und -Dieht 1770 Mi, n. 7 m e en tihren fſir geſ euchte Stärke 9, e T. Mäcz. 1*Sack Ha en für rn ScHlußbericht) Kaffee good average Hamburg, 6. März. Kartoffelſtärke, prima Waare vromvt London, 7. März. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 70
Santos März 40,25, Mai 40,75, September 41,50. Tendenz Beh. 162/, 171 Mk., Lieferung März April 162/, 171 Mk., Kartoffelmehl, Lſtrl., ver 3 Monate 71 Lſtrl. Blei ſpan. 13*, Lſtrl., engl. 14

Amſterdam, 7. März. Java-Kaffee good ordinary 31x.
Petroleum.

Bremen, 7. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white
loco 7,20 Br.

Hamburg, 7. März. Petroleum ruhig. Standard white loco
7,10 Br.

194 Br. Tendenz Ruhig.

white in NewYork 795 do. in Philadelphia 790, do. (in Refined
Caſes) 900 do. Credit Valances at Oil City 128.

prima Waare vrompt 17 17 Mk., Lieferung März April 17 bis Lſtrl., Zinn 119/, Lftrl., Zink 17x Lfirl.
171 Mk., Superior Stärke 17--17 Mk., Superior Mehl 17x
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 7. März. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für

g.

Fleiſch. Butter. zMagdeburg 7. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Lager 8,374.
Antwerpen 7. März. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mi.,

weiß loco 18 bez. und Br., März 18 Br., April 19 Br., Juni Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammelfteiſch 1,20— 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mik., Eßbutter 2,00 bis e
New-York, 7. März. (Telegramm). Petroleum Standard 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,69--4,00 Mk.

Glasgow, 7. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 h 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 6. März. (Chile-Salpeter.) Loco gh

Rio de Janeiro, 6. März. Wechſel auf London II

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spree
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffendenFiſche.

Hamburg, 6. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Zaſchriften ſind nicht perſöalich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Spiritus. je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis Haleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate veraniwortſih

Nordhaufen, 6. März. Branntwein 40 Vol. für 100 135 Pfa., kleine 90- 110 Pfg., Seezungen, große 180--200 Pfa., S. Brakel, Halle a. S.
Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 58.00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. kleine 125--135 Pfga., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 80 bis
per 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ad 90 Pfg., kleine 40—60 Pfg., Rothzungen 30--50 Vfa., Schollen,
Srennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten große 60--70 Pfg., mittel 60—-70 Pfg., kleine 18--40 Pfg., lebende Tee

i er Pfa., Schellſiſche, große 35- 40 Pfg., mittel 30- 35 Pfg.,Hamburg, 7. März. Spoviritus ſtill, März 17,00 G., März kleine 23 28 Pfg., Cabliau, große 18—-25 Pfg., kleine 18—20 Pfg.,
S Seehechte 25--30 Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 8-12 Pfg.,

Paris, 7. März. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, März Knurrhähne 10--12 Pfa., Dorſch 18--22 P'g., Rochen 10--11 Pfg.,
28,50, April 29,00. Mai-Auguſt 29,75, September-Dezember 30,75. Lachs, rothfl. 250-330 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,

Paris, 7. März. (Schlusbericht.) Spiritus ruhig, März 28,75, Lachsforellen 110--220 Pfg., Zander 65--75 Pſg., Flußhechte 60 bis
April 29,00, Mai- Auguſt 29,75, September Dezember 31,00. 80 VPVfg.,

Pfg., Hummern, lebende 229--239 Pfg.
Stroh. Heu.

Richtſtroh 5,50 6.80 M., Krumm-
Heu 6,50-—8.00 Mk. für 100 kg.

durch die Handelskammer notirt.

April 15* G., April-Mai 155 G., MaiJuni G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg 7. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 16,00

c c n. hlulqunhhqqcouer d

Verlohungs- und Vermählungs-
Anzeigen,

Glückwunsehkarten, Visites,
Trauerbriefe,

sowie alle sonstigen Familien-
Drucksachen fert'gt sohnellstensBarſe 20--35 Pfa., Brachſen 15--30 Pfg., Schnepe, S und preiswerth an

2 ebis 39.00 Mt. alles für 100 v. ſtroh n Dir

Buchäruckerei Otto Thiele
Halleesche ZeitungHalle a. S., Leipzigerstrasse 87,

FiſenbahnStamn-Aftien.

LüttichLinburg h

Diridende
Aacher Nagricht.

Erofolder.CrefebdUevdinger e
EutinLübeck hFrankfurt Gilterbahn.
HalberſtadtBlanteuburg.
Jura Simpl. ev. Weſtsahn
Joangor Dombrowo
Kursk Kiew hLembergCzernowißz e

e u 1121

o
c

LudwigshacenZerdah
Oeſterr. Nordweitd.

do. B. Eldethalb.
KagbOedendurg. h
ReichenbergParditdtg

Banl-Aktien.

Dividende

4 ZinsfirßCoursnotirungen ſegne e 32322
u J unk. d. z.der Berliner Börſe vom 7. März. 7 s une. d. 1906 95 3336

(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 4 99 956

S T e g h 2, 99 3 6Deutſche Fonds und Staatspapiere.. ne le u 33
G Zinsfuß e r 1800. z 333332che Staatsanleihe G do. 1906. 2 „20Bad. Prian.-Anleide is6f:. I 1358332 t. Tontr.«Komm.vl. a 89.705.
Baleriſche Präm. Anleihe 4 1547560 r. Hvp..-B. VI. 4
Barinee Sandtanleihe Je 93 506 do. do. V. VII. unt. 4 80 5065 G
Verliner StadtOdlig. e 99006 Pr. Hop.-A.B. bis 1905. 4 39598do. do. 1892 3u3 96 506 Rdein. Hyp. Pfd. 4 9395
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 135 900 do. o. 3' a 9159Eiserfeldor Stadt Odl 92 606 Rh. Weſtf. Bod. unk. 1905 4 97,7565. G

do. do 1s0 161 006 do. do. unt. 908 4 9249Halleſche Stadtanleihe e 94 458 do. do. unk. 1910 4 98,396
Tölr.-Looſe. 132 70B n r 4., 97,40 6iMund. Pr.-Anth. 3 o. do. do. 44 77Lübecker 9 v do. do. do. 3 iMagded. St.eiiu. 95 00 do, do. do, unt. b. 1903 4 97 6906

Menrringer 7 fl.-Sooſe. 25 10b3 do. do. do, t. à 100. 3 a 92 106
Srvecid. 40 i e 3 132 00 v 3 e 93.00 6Woſifcl. Pr v. ein. II. 3 37,256 d re An 33.000
e IL.... 3' T 7 t erſ J 333 vo. III. 4 10 6063. V 7 ommer 2 75Wellpe. Prov 1 2 Poſenſche. 2 4756n J 3168 ger z 162432

Ausländiſche Fonds. Scleſſwe J
ins iußWerten o aueheg 2 o Eiſenbahu-PrigritätsObligationen.

ar, Stadt Anl, 1884 4 57 500 ado. do. 1885. 4 e 87 5003 ZinsfusSbilen. Gold Anleihe 1889 4 e 85 75 B Anatoliſche. S 998068
Thin. Staatsanl. 5 102 60 6 Albrechtsbahn. 4 e

do. 6 Berg.Märt. III. A. B. 33 z 195d 3 J. 82 gegdrihwe n ro. 9. 95. raunſchwoig andes.Egvptiſche priv, Anleihe 43 82 7563 Böhm. Nordd. Gold-Obl. 4 t 93,306

do. do, do. CentralPaeitfie. h 4 nFwiburger 15 Fres. Looſe 26,50B DuxBVodendacher II. 5
Ral. Natb.Pfd. ſtfr.. 4 56.,156 do III.Kopenhag. Stadt Ani. Je 91 306 do. SilberOdl.Mexitanee in. 5 97 s06 do. GoldObl. 4 7do. do. 598 50 t Dux Prager GoldObl. 5 7Zorw. Staatsani. 88 3 Galitz. Karl Ludwig 1890. 4 96 296ſtafr. ZollObl.. 5 1107,75 v Gr Rufſ. Eiſenb.Geſellſchaft] 3
Ocſterr. JvangorodDombrowo. ledo, Ergad, 100 36, Jtal. Giſend.Odl. v, St. gar 2,4 58726do. 1860er Looſe 4 1141 505 do. Mittelmeerbahn ſtr. 4 92 200do. 1I86ter Sooſe 361 330 Kaſch.Oderberg GoldObl.. 4 23105
Numäntſche 5 Anl. fd. 5 0 G do. Silber-Dol. 4 95 396
nun 4 72 500 Kronprinz Rudolfsbahn. 4 95 333ulfiſche Pram.-ini, issi 5 332 5 G do. (Salzkammergut)) 4 100 10
do, do, is60 5 Koslow.Woron. 1889... 4 93109do, Goldrente 1884. 5 Zursk. Chark.Azow 1880. 4 77do Neolat-Oblig 4 Kursk Kiew h d 4 28 0do. Loden Kredit 5 LembergCzernowißer. 9579do. 310 do. gar... J e LübeckBüchen. 229Spanſſche Schuld abgeſt. 3 Magdeburg Wittenberg 87305 6

ediſche St.Ant. 18860 Damitoba le mdo. do. 1890 3 96 006 Mecdklenb. Friedr. Fr. 93.00

gen 1878 rn 4 97 9irtiſche Anlelbe D. sk. KlewWor. unk. b. 190 oTuir tiſche Adminiſtr.. 23798 h 4 95 39
5 r n 97 905.Fres.Looſe, fr. 1 orthernPac. I. dis 192 TUngarlſche Gold I 4 t 332 do 4 II. die e 4 1104 226

do. Kr. N. l 4 95 20B do. III. es. 1937 3 71 1905 8
do. Staater. 97 3'/2 84 106 u. N., 1925 4 183 85r r relGriaſtObl., gar.Deutſche HypothelenPfandbriefe. iel

e Oſtpreußiſche Südbabn eZinsfuß Oeſt. Ung. Staatsb. alte.. 3 99 996emnrb.-Dofauer Pfandbr. 32] 9675 do. do. 1674 ne nDrutſch. Gr.Kr.Präm. L. 118,506 do da. 1885. 3 87, 396
do. Abid. V r. töö 3:- 90756 do do Grg än. J 2009056

D. Gri-K.V. III. r. I10. 93 256 do, do. G-or 297896do. IV. t. Ii0. 98 256 Oeſterr. gokalbadn. 4 222098
do. V. r. 100. 321 9975 do. Nordweſibahn gar 108 706Da a ev. d. 1800 48 155 PilſenPrieſen. 2582autſch. Grundſch.-Obl. 4 425096 Portug. Eiſens.Doi. isss J 86566

do. do. 3 e 43,8003 G do. 1880 J 8475x 7 Hop.B.Pföhr. 895055 RjäüſanKozlow 49 93 9060B. Ereditunkd. b. 1903 4 98,096. G Riaſ.Uvalst, gr. unt. b. isö5 4
Daundurg. Hypoth.ſdhr do. 9i ge. unt. d. 1903 93096de, 3 8läu 1905 4 28026 do. gar. un 6. 1909 23.2288z nkindt. bis 2900.. 4 22006 Nuſſ. Sädweſtbahn 4 23326d S. 301 330 itk. b. 1905 32 90,000. G Nyvblnsk, gar ink. 6 isös 4 97 905
o S. 46 190 u. b. 1908 3'2] 90,50 Oeſter. Sädbahn (Jomd.). 737288
do. alte u. conv. a 89.50 G do. Gold 5 106509Ha. Vod.Pf. Iunt. b. 1004 x 99.906 et. Louis S. Je m ist 2 n
do. do. i el 92506 do. do. ioi 5 1115256Neminger Hrv.«Pfdb.. Je 9950 Serd. Eiſend.Hop.Obi. A.a re b. 1900 4 1339578 do.

räim. fob. 3 S weßer z80Zerdd. Gr. -Cred. Pfob. 4 95,20 z er 4 W
ordd. Gr. Credit Pfdör. Transkaukafiſche 3 84,50 6IV V unkdbar s 1908 4 95.,20dz G Ungar.Galhz. (gar 5

Vom erſch Hyp. Pfa idbr Warſchau Wiener ler 4v Em. unk. b. 1900 4 55320 So T 4 So, VII. u. VIII I190 unt. 4 do. 109393do. IX. a. X. b. 1906 t. 4 86 50 S War 2
do. XI. u XII 1908 n 4 87.000. G Wladitawtos d. bis 1000 4 27226
do. II. u III. b. 1905 unt. 3 82,696 Wladitawsas 4 97 996

e er 3 t r z e WikbelmLuxemburg. z nk. 00 -Solo. h 77v vt. ioe J r gavtoieeO. v. 100. 2 I, ede Tii m 3830 Giſenhahn-Stamm-PrioritätzAktien.

o d XIV. S 4 482 F er. Pfode.-B. XIX. b. 1900 „05 v. tvidende 8 lXXu XXI.6.1910 4 99 7336 rad.Srangd. 6 6 116 7565
Gr Ufdbr. B. XVIII 6. 1008 4 98 533* Dreslau Warſchau. s 82258Tomm.-Oblg. 6ts 1907 3/2 92,10 Dort mundGrongu Se 153 5063 B

SEgn. II. 6. 1010 MaritendurgMlawtaw. 5 (11275 6Coinm.Oslg. b 1008 4 99,60 G Oſtpreußiſche Südbahn 5

Pr. Hyp. B. (Spielb.).
Preußiſche Pfandbe.- Bank

Bank der Baliner Kafſenw.
Bank fär Sortt und Prod.
Barmner Bankverein
Berg Mark. B. i. Gibf.

nſchweiger Banuk.
Cob. Goth. TreditGeſell.
Cöln W. Conm. e 9
Danziger Privatbank.
Deutſche Eifett. (Hahn)

do. Hypotdh. B. (Gecrl.)
Deutſche Grundſchuld.

Deutſche Nationalbank.
Dreodner Bantoerem.
Eſſener Credit.
Gothaer Hritvatdank

do, SGrundkredltd.
do. do. jungeHannoverſche Bank.

Hamburger Hyp. Bank.
Hamb. Com. u. Disk.- Bank
Königsbeoger Vereinsbank.
Südecker Comnmeczbant.
Mectklenburger Hyvotheken.
Norddeutſche Grimd-Credit
Oldenbrg. Spar u. Leiddank
Pomm. Hyp. BankActten,
Preuß. Jinmnob. M. v. St.

c

c

S
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do. Letihhaus konv.

e
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S

Nealkreditbant. e
Wejſtfäliſche Bank
Woener Bankoerein

Wiener Union daik

terten

Obligationen induſtrieller Geſellſhaften.

Zinsfuß

Bo dumer Gußſtahl h
Deſſauer Gas eDortmunder Union
Gr. Berliner Ufeooob.

möburger Patetfahre
enckel- Obligationen
ſernig.

Kaurahütte h e 22
Naphta- Obligationen
Norodeutſcher Lloyd
Oberſhleſ. Giſenbaonb darf

ThaleSiſen wert e
Zoologiſ der Garten.

Allgein. Eiktr.Zeſellſchaft.
Aſcherslebener Kall

h

e

e

S

e Wer e

vv
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do. Eifen Induſtrie
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Herz oerks uns vüttenAlktien,

Dividende
Arenberger Bergwerk

Aplepde t III IIIBarover Walzwer? e
Berzelius h eBraunſchw. Kohlenwerke

do. St. Pr. eConcordia Zergwerk.
Conſolidat. Bergw.- G.
Conſol. Nartenhütte.
Conſol. Redend. St. Pe.
Durer Kodlen kon. h
Eintra e
Eſchweiler Bergwert
Gelſenkirchener Gußſtahl.
Georg Narien St. A.

do. St. Br.Hagener Zußſtadl e 2 e
Harzer Eiſenwerke kono.

do. do. St. Or..
Jnowrazlaw, Steinſalz B.

Kattowiger hKönigin Nartendäte.
König Wildeim konv.
König Wildel n St. Br.
Leoooldsgrude Eddertz
Magdeburg- Bergwer?
Marienhiitte Kozenan
Mend Schwert St. Pe..
Nhein. Anthr.-Kohlen.

Ndeiu. Stadl Lit. G.

ev h e

2

à J n n

G

J r
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a ää
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c

Nhein.-Nafſfautſche Zergbgu e

e e

Stadtberger Hütte

Dividende 1809 1900

Neuroder Kunſtanſtalt 8' 8/2113 756
Dividende J 1899 1900 Neuß, Wagenbau 13936.006Admiealsgarten Bau 4 84,75 z. G Nienveirger NRaſchinenfabrik 3 4 64,52Annadurger Steingut 4 0 109 60 9 Nordd. Eisworte 1 2 66. 108

Archtinedes, e 16 20 191,5063 G Omnibusgeſellſchaft e 13 7 1834,00
Sajar II 9/217 o. Opeluer Portland-Sement 12 7 1220936Berliner Lagerhof Braunſchweiger Pferdebahn) 4/2 126.008

do. do. St. Pr. e Breslauer do. 14 r 180,25 6Bau Ausführung 7 23 022 ZStetiner do. 6 1127.900 97 Berl. Charlottendurg (455 006 Saline Salzungen 2' 5 93 29do. Neuſtadt. o 1125 1536Scaffer Walter 2,, 5300Paſſage konv. 533556 Schleſiſche CTement 17/2 3 148,306
B. Wilmersdorf, u 83 5,90 Stett mer Ehamn. Didier 2 2 301,50

Berlin Anh. Maſchinen 15 8 1592 5 Stralfund. Sptelkart. St.P. 7 1124,0Berliner Zockdrauerei 10 10 1559, 5005 G BVereinsbraueret Artern. Se 7 100,75do. Srauerei göngſt.. 4 s 152 55 Ver Köln.Rotew. Pulo. [12 191,506
Dresl. Eiſend. W. ine 16 1223,55 Weſtf. Drahtinduſtrie 43 15 133,506Breslauer Oelwerke 1 5 73 138 do. Stahlwerte 1 17 1151,50
Braunſchweiger Jute. 15 10 143 59d G Wilhelmshütte. 12 10 190,006
Buzke, Netallinduſtrie 2 63 O 8 Wittener Guß 18 20 185,108 8Cemenbaugeſ. Berlin 12 0 235590 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 11 164,006;
Charlottenog. Waſſerwert. 12/213 95 750 die n e. 13 l glont.Chemn. Naſch. Zimm. 14 10 (122 25 Berlin 4),, Somdard 81/5, NadridDanziger Oelmühle O. 0 8 1064 Amſterdam Bl ris 2.Deſſauer Gas 13 12056 200 Brüſſel 3/2 Peterssg. u. WarſHausth

Gasg Geſ 28 33 (430 00 Jiatien. Mäge 5. z z.Deutſche Juteſpinnerei 10 7 118 905 Kopenhagen 6, Skandinaviſche Pläge 6,
Düfſeldorfor Waggon. (20 (25 (252 005 Siſſabon t. WienErdinannsdorfer Sptun. 4 J 68 837 London 4.Elderfeldor Farvenfadrie, 18 1235 59 oFreund Naſch. tonv. 21 21 353 75 Umrechnungs-Courſe.
Friſter Roßmann konw. O )13920u b gand. 1,r0 m

do. Solgt Winde. Sia 114 962 1 Dollar S h e lea 5 a Schlüter 1 17 3155335 1Sres. S
rburg Wien Gummt 21315Dort St. toww. Se 7 155 833 Gold, vilber- und Papiergeld.
do. Srückenbau konv. zu 1102 69 Cours in Mark.do. do. St. Pr. 8 e 7 123 096 Dollars er St.Hirſchberger Maſchinen 72 5 2 883.00 6 Dueanten per St. 9,746Kaiſervof tonn, 84 10ez. G nperials Per St. 16, 1964Kevling Th. Eiſengieſ. 7 e 123,256 apoleonsd'ot ver St. Sgurfürſtendamm Goſolſch. (615.506. G Sovereigns per St. 209.426

La Beloce Jtal D. o 25 Sngſiſche Banknoten ver Lſtr. 20,45Ludwig Löwe Co. 24 314.09 G Franz. Banknoten per 100 r 81,308
Mag de e 15 54 256 Heſterr. e les r 33353do. erdebahn 2 do. vercouv. (Berlin eirNaſch. SBreuer. 10 n 123 ,50 6 Kuſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,1058.

Leipziger Börſe vom 7. März.
Deutſche Fondz. Bank und Kredit-Aktien.
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Zinsfuß D5 D. Lpz e 10 1733537K. Sächſ. Nent.-Anl. 3 diverſ. 85 5059 dner T 2e e. en 85 endo. do. o 3 1 9 85,50 n rer 72 J 135788do. do. e e e 3 1 9 85,5903 h 5 7 t 596do. do. 5 3 83533 Sz n 3853 Ind.-Aktien, Z. u. Staun-brior.
2 Dividende ſ 1899 1900do. St. Anl. v. 18355. 3 100) 32,928 M. Fabe e e e vo en 7 l123230do. do. v. 1802 S u 33332 es. Bavrerfaseit (i89 Sdo. do. v, 1860 3 33026 do. 42 Schuldverſchr. 7 97.0)do. do. v. i832-68) 33393 Dörfewis 7280do. do. v. 1807 u 1400] 233.922 5. (Sondermann à

do. do. v. 1869 a Tolr. 98 996 Stier) Vor l. e 96,69Bdo. do. fr. 26. Zittaul, a. A J 2 97,25 Grarr Juteſp. u. W. (22
Tel. Germania (Schv. Sodi) 12 1130908

do, SZandrentenbriefe s do. St. 95,50 do. do. Dr. I. 12408Tor do. do. do. II. 15) 111328do. do. e 3/3 109 97,096 Halleſche 4 98 99 vdo. LF.Rentenſcheine. J I dwerſ.) 92,708 Kette Tlbſ. G. Akt. S 36 258
do. do. (S. l. u. IIL.) 4 Stücke 102 908 Lärhbl9d. FKickerfb.. r 6 132026

Tor Zeivziger Fr. eleite. Siraßs. 1154,5916Nansf. Gewtſch. v s (eo) 4 200) Leioziger Wollkämmerei. 10
do. do. v. 1875/79(c0.) 4 19202 van f. Grunddaſ. Leipzig 8 1327752
do. do. v. s 4 102602 deipziger Baudant S 103525do. do. v. 1808 4 190,528 Tlectr. Werie S I1107 sdo. do. n 4 z 121 do. elelte. Straßend. 4 93,008Letozig v. 1985 Theat.Anl. 3 92 598 do. Durbr. Reudnig,
do. von 1897 Ser. I 3 2 34,75 s v. Riebeck Co. 10 1275508de von 1897. 3' 103.2 do. Kann jarnivifimn. 12 149,60 8do. von 1390 (S.IIv. 87) 4 35.22* do. Raugſ. Svteudiz 12 1199.596
do. don 1887 e J C 95,226 Mangfelder Kure. 11459e 33 33332 do. keine i 7 114o. v. I87 s u. 2 Sei Halle 7e g. ääß 98906 Zaclanannie eih 2

aus. Landodl a 1960 98290 See 143838h 2 ſt. J. 77 du o 962505 t. Seele 536do. 2 15 D. 73;I 7 S. Thite. Br. B. t. TKiſenhahnStamuAktien. e
e III 56Dividende 1899 1000 de u 33336h e 318333 en hatte. eror e 21 7 7 7 n 777 rSuſsidierad. Lit. C. 23 333332 Ausländ. Giſenbahn-Brioritäts- Obligat

r r s hen 95.906 e z 393822ar H. 2.] 7500 e sh. 33Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 97.00
Kiſenbthn5t.3.Aktien. S en oamit 4 188

DuxBodenbach. 8 77258do. Em. 1871 IIIIIILIII 103,59Du 8.denba r e to000 1250 e D. Gold a 107,756
Bo nun a eeeeeerree es 7e do. do. B. e 33 50 s e a von 1871 u. 73 103,90

NariendurgNlawt a h 5 006 KaſchauOderberg n n
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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